
„Soulbuddies“ nominiert
für Nachhaltigkeitspreis

Die Auszeichnung wird im Dezember vergeben.
Rheda-Wiedenbrück. Zum
19. Mal zeichnet der Deut-
sche Nachhaltigkeitspreis
(DNP) Vorreiter des nachhal-
tigen Wandels aus. Der Rhe-
da-Wiedenbrücker Verein
Soulbuddies für Kinder- und
Jugendlichenpsychotherapie,
Beratung und pädagogische
Hilfen gehört zu den Nomi-
nierten.

„Wir sind stolz darauf, zu
den Nominierten zu gehö-
ren“, informiert Solveigh Dis-
selkamp-Niewiarra, Vor-
standsmitglied. Diese An-
erkennung stärke die Seelen-
kumpel in ihrem ehrenamtli-
chen Einsatz für Kinder, Ju-
gendliche und junge Erwach-
sene – „und sie macht sicht-
bar, wie dringend wir ihre psy-
chische Gesundheit als gesell-
schaftliche Zukunftsaufgabe
begreifen müssen“.

Soulbuddies wurde für den
Deutschen Nachhaltigkeits-
preis Gesundheit in der Kate-
gorie „Gesundheit stärken“
nominiert. Der DNP für Ge-
sundheit wird in drei Katego-
rien verliehen. „Gesundheit
stärken“ bezieht sich sowohl

auf Initiativen und Projekte,
die darauf abzielen, in Zeiten
desgesellschaftlichenundöko-
logischen Wandels Krankheit
zu vermeiden sowie die Ge-
sundheit der Menschen zu er-
halten und zu schützen, als
auchaufAnsätze,dieüberneue
Herausforderungen für Ge-
sundheit aufklären und Men-
schen befähigen, zur Erhal-
tung ihrer eigenen Gesund-
heit beizutragen.

Die Auszeichnung wird von
der Stiftung Deutscher Nach-
haltigkeitspreis, der Barmer
Ersatzkasse und der Stiftung
GesundeErde–GesundeMen-
schen von Eckart von Hirsch-
hausen am 3. Dezember in
Düsseldorf vergeben.

Laut Disselkamp-Niewiarra
zeigt die politische Debatte,
dass mit der geplanten Bud-
getierung psychotherapeuti-
scher Leistungen und den be-
schlossenen Honorarkürzun-
gen weniger Therapieplätze
und noch längere Wartezei-
ten drohten – „ein Risiko, das
besonders junge Menschen
trifft, die ohnehin oft zu lange
auf Hilfe warten müssen“.

Vier Tage voller
Kunst und Kultur

Die erste Sommerakademie in St. Vit gilt als
voller Erfolg und könnte 2027 wiederholt werden.

Rheda-Wiedenbrück. In zu-
friedene und stolze Gesichter
blickte hat Ludger Vollenkem-
per vom Verein „Dorf aktiv“
beiderPräsentationderKunst-
werke, die Teilnehmende der
ersten St. Viter Sommeraka-
demie geschaffen hatten, ge-
blickt. „Die erste Kunst-Som-
merakademie hatte mit einem
fulminanten Open-Air-Kon-
zert vor 250 begeisterten Be-
suchern begonnen“, berichtet
Vollenkemper. Gut gelaunt
undmitkühlenGetränkenund
leckerenSpeisenvomGrill ver-
sorgt, folgten die Gäste den ro-
ckigen Coversongs und eige-
nen Liedern der Band „Mak-
ke und ich“.

Dann gab es an drei Tagen
acht kreative Workshops, an
denen 54 Kunstinteressierte
teilnahmen. Über Holzbild-
hauerei mit Petra Rentrup,
Schönschreiberei, Acrylmale-
rei, Smartphone-Fotografie
und keramischem Gestalten
mit Ingrid Gersting konnten
dieTeilnehmenden ihrerKrea-
tivität freien Lauf lassen. So
entstanden zahlreiche Kunst-
werke, die im Kultur-Café am
Küsterhaus einem breiten Pu-
blikum präsentiert wurden.

Zum Rahmenprogramm
der Sommerakademie gehörte
auch ein Mitsingkonzert mit
der Formation „Li-Chörchen“
unter dem Motto Kunst und
Kulinarik. Bei der Veranstal-
tung wurden die Besucher mit
Mitsingliedern und spani-
schen Tapas verwöhnt.

„Mehr als 40 ehrenamtlich
Engagierte waren an den vier
Kreativtagen auf den Beinen
und kümmerten sich um Or-

ganisation, Mittagessen in den
Workshops und die kulinari-
sche Versorgung am Abend“,
informiert Vollenkemper.
Neben diesem ideellen Enga-
gement wurden die Tage vol-
ler Kunst und Kultur durch
Kreissparkasse, Bürgerstif-
tungRheda-Wiedenbrück und
den veranstaltenden Verein
Dorf aktiv finanziell ermög-
licht. „Nur dadurch konnten
die Teilnehmerbeiträge auf
einem annehmbaren Niveau
gehalten werden.“

Danach befragt, ob es im
nächstenJahreineweitereAuf-
lage der Sommerakademie ge-
ben werde, antwortete Miri-
am Kübler, Vorsitzende von
„Dorf aktiv“: Die Frage nach
einerWiederholung werde der
Verein „nach einer gründli-
chen Reflexion dieses ersten
Testballons und der Auswer-
tung einer Teilnehmerbefra-
gung, die wir gerade online
durchführen, beantworten“.

Teilnehmerin Hedi Hesse im
Workshop Holzbildhauerei.

Kreative Auszeit
mit Junk-Journaling

Rheda-Wiedenbrück. Die
Volkshochschule Reckenberg-
Ems lädt am Samstag, 5. Sep-
tember, von 10 bis 13 Uhr zum
Workshop „Junk Journaling“
ins Haus der Kreativität, Lan-
ge Straße, ein. Beim Junk Jour-
naling entstehen mit verschie-
denen Papieren, Stickern,
Stempeln, Magazinausschnit-

ten und weiteren Materialien
individuelle Seiten, Collagen
und kleine Kunstwerke. Im
Mittelpunkt stehen der krea-
tive Prozess und die Freude am
Gestalten. Vorkenntnisse sind
nicht erforderlich. Weitere In-
formationen und Anmeldun-
gen unter Tel. 05242 9030900
oderonlineaufwww.vhs-re.de.

Der rotblonde Barde Johannes Oerding offeriert lebensanalysierende Songtexte und spielt dazu meisterhaft Gitarre. Fotos: Edwin Rekate

„Ihr seid derWind untermeinen Flügeln“
Johannes Oerding begeistert mit seiner publikumsnahen zweieinhalb Stunden dauernden Nonstop-Show 5.000
Konzertbesucher in der Flora Westfalica, die sich von der Magie seiner Musik und seiner Lyrik mitreißen lassen.

Edwin Rekate

Rheda-Wiedenbrück. „Auf-
stehen, Kaffee schwarz, Du-
schen geh’n, Fünf-Tage-Bart,
Rastplatz, Autobahn, wenig
Schlaf, weiterfahren …“ Mar-
kante Einwortsätze und Satz-
elipsen prägen den Eröff-
nungssong „Nicht genug“. Die
Menge ist voll im Move, we-
delt synchron mit allen Ar-
men. Der deutsche Popstar Jo-
hannes Oerding wirft danach
seine Akustikgitarre einem
Roadie zu und ergreift das Mi-
krofon.

„Yeah yeah yeah!“ – Spon-
tan singt Oerdings soeben ge-
gründeter gemischter Open-
Air-Chor aus Tausenden Keh-
len textsicher mit: „Wenn sich
alles in Kreisen bewegt. Dann
gehst du links, dann geh ich
rechts, und irgendwann kreuzt
sich der Weg.“ Das perma-
nent bejubelte Idol verfügt
über eine sensitive Beobach-
tungsgabe. Oerding seziert all-
zu zwischenmenschliche Ge-
fühle direkt aus dem Alltags-
leben und hebt sie in eigenen
Worten signifikant hervor.

„Halt nicht fest, was du
liebst, sondern lass es los. Und
wenn es wiederkommt, dann
gehört es zu dir“, singt Johan-
nes. Dieser Songtext handelt
davon, dass sich Wege im Le-
ben oft kreuzen, aber dassman
manchmal Dinge ziehen las-
sen muss. „Ich hab das selten
schon nach dem zweiten Song
gesagt. Aber ihr seid das beste
Publikum,daswir jegehabtha-
ben. Ich weiß, was ihr jetzt
denkt.Das sagt er jedenAbend.

Aber da hab ich immer nur ge-
logen . . .“

Die schallenden Lacher
schätzen ihn und besonders
seine interaktiven Showele-
mente. Extrem brillant auch
seine Kontaktaufnahme. „Es
ist niemals zu spät“, konsta-
tiert da der rotblonde Barde.
„Es gibt eine Tradition gleich
am Anfang des Konzerts. Ihr
sollt euch untereinander ken-
nenlernen. Ichmöchte, dass je-
der von euch, egal wo er steht,
nach rechts, nach links, nach
vorn oder hinten, jedem die
Hand gibt, sich umarmt und

sich mit Vornamen vorstellt.“
Eine wirksame Verschmel-

zung. Er interviewt auch die
13-jährige Marlene, den elf-
jährigen Max und die 13-jäh-
rige Lina, die ihm ein selbst ge-
sprühtes Airbrush-Bild hat
Backstage deponieren lassen.
Der sichtlich berührte Lieder-
macher räumt in den Dialo-
gen mit den Teenagern ein:
„Ich bin der peinliche Onkel.“
Später sollte er noch ein Bad
in der Menge nehmen, Mä-
dels umarmen und Geschen-
ke einsammeln.

Via pubertäre Geständnisse

sinniert der singende Meister
über Dinge, die man zum ers-
ten Mal gemacht hat, indem
er seine Fans ins Zentrum hebt
und lobt: „Ihr seid der Wind
untermeinenFlügeln“. Imper-
fekten Timing stimmt Oer-
ding den Song „100 Leben“ an,
der Zigarettenrauch, Whis-
key-Rausch, Sex und die gro-
ße Liebe anspricht, diemannie
vergisst.

In seiner Live-Begleitband
spielen der österreichische
Schlagzeuger Simon „Sissi“
Gattringer, der Gitarrist
Moritz „Mo“ Stahl, der Key-

boarder Kai Lindner und der
Bassist Robin Engelhardt auf.
Allesamt sind absolute Maes-
tros ihres Fachs und ballern se-
rielle Soli raus, die stets einen
totalen Ohrenschmaus garan-
tieren. Die Formation produ-
ziert die Musik zum 2026 pu-
blizierten Album „Hotel“ in
Studioqualität.Die frischePro-
duktion zeigt den heute in
Hamburg lebenden Singer-
Songwriter unterwegs, pur mit
seinem Gitarrenkoffer.

„Denn auf Reisen besinnt
man sich auf das Wesentli-
che“, lautet der Kommentar
des Künstlers, der da dichtet:
„Hoffentlich wird es bald hell,
hier bei mir im Hotel“. Der
Meister, der seine Band mit
tanzbaren Interpretationen
von „Coco Jamboo“ von Mr.
President und „Good Times“
von Chic in die Verlängerung
schickt, verabschiedet sich mit
einem selbst geschriebenen
„Halleluja“, das dankbar auf
das Leben, die Kindheit im
Münsterland und prägende
Menschen zurückblickt.

Warmgekochthattedie joh-
lende Menge das Trio „Oh-
renpost“, ebenfalls verortet in
Münster. Die Frontfrau Chris-
tin „Chrissi“ Koll und die Gi-
tarristin Sarah Schäfer holen
den Kölner Feuerwehrmann
Marko ans nagelneue Drum-
set und liefern als Support-Act
handgemachten Deutschpop
über das Leben, Träume und
die Liebe. Ihr überleitender
Song titelt „Das Leben ist
schön“ und die drei widmen
ihren Applaus „Johnny, damit
er euch auch hört!“

Eine feminin geprägte Bitte, die der Star später bei seinem Gang
durch seine Fangemeinde vor der Bühne erfüllen konnte.

Der Hamburger Gitarrist
Moritz „Mo“ Stahl.

5.000 textsichere Fans singen in der Flora Westfalica mit.

Hundeschwimmen im Freibad Rheda
Nach dem Ende der Badesaison in Rheda können die Vierbeiner im Wasser toben.

Rheda-Wiedenbrück (pok).
Vor 13 Jahren feierte das vom
Förderverein Freibad Rheda
initiierte Hundeschwimmen
zum Ende der Badesaison Pre-
miere. Inzwischen ist die Ver-
anstaltung einKlassiker, zuder
die Organisatoren am Sonn-
tag, 6. September, von 10 bis
14 Uhr wieder einladen. Das
Hundeschwimmen lockt im-
mer mehr Menschen und ihre
Vierbeiner, aber auch Schau-
lustige ohne Tiere, an. Im ver-
gangenen Jahr verzeichnete
der Förderverein bei bestem
Sommerwetter einen Besu-
cherrekord. 659Menschen ka-

men mit 303 Hunden – 167
Gäste mehr als 2024.

Sie reisten nicht nur aus
Rheda-Wiedenbrück und den
Nachbarkreisen an. Auch aus
dem Ruhrgebiet, dem Müns-
terland und Norddeutschland
kamen Frauchen, Herrchen
und Hunde. Sie können – das
ist laut Förderverein ein Al-
leinstellungsmerkmal desRhe-
daer Hundeschwimmens – ge-
meinsam im Wasser baden.

Mit dem Ende der Saison
wird das Wasser in den Be-
cken nicht mehr gechlort. Da-
mit ist zu dem Event der größ-
te Teil der Chemikalien zur

Wasseraufbereitung bereits
abgebaut.BevordasFreibad im
Mai wieder öffnet, werden die
Becken geleert und neu ge-
füllt. Hinterlassenschaften des
Hundeschwimmens gibt es im
Wasser somit nicht.

Verabschiedet wird die of-
fizielle Badesaison in Rheda
2026 am Montag, 31. August,
mit dem Pyjamaschwimmen.
Von 18 bis 19 Uhr sind Schlaf-
anzüge und Nachthemden im
Wasser erlaubt, um dem Frei-
bad „GuteNacht“ zu sagen. Im
Freibad Wiedenbrück endet
die diesjährige Saison amMitt-
woch, 30. September.

LabradorNepomukwagt sich vomEiner, der krallenfreundlich ver-
kleidet ist, ins Wasser. Foto: Marion Pokorra

Rheda-WiedenbrückMONTAG
31. AUGUST 2026


